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336 Slug Statur

cpeit Singen befcpäftigen, für bie fie perfönlicp
ein 23ebürfnig empfunben paben; fie erfinben
nur feïjr feiten ettoag, toag nicpt in bem 23e=

teicp bertoenbet toerben ïann, in bem ipre ©r=

faptungen liegen, ©o tnirb 3. 33. eine Seuigïeit
im Érafttoagentoefen nur non einer grau er=

funben toerben, bie felbft einen SBagen befipt.
©tftnbungen, bie fid) auf bag gngenieurfacp be=

gießen, gepen nur bon toetblicpen Ingenieuren
aug, unb Slpbarate für ben Ipaugpalt toerben
getoöpnlicp bort grauen unterbreitet, bie gute
^auêfrauen finb. Sag ift Bei Stännern burcp=
aug niefit in bemfelben Staffe ber galt, fonbern
biefe befcpäftigen fiep fepr päufig mit Singen,
über bie fie Seine eigenen ©rfaprungert pBen.
gtüpet Bilbeten bie foraftifd^en ©rfinbungen
auf bem ©ebiet beg ipaugpalteg, ber ®inber=
pflege unb beg ®inberfpielg ben ^auptteil ber
toeibltcpert Seiftungen. ge mepr bie grau fid)
aber auf allen Sätig'feitggebieten pimifclj
macpt, befto pufiger finb auep anbere ©rfin=
bungen." Unter ben Juriofen patenten ber
legten Qeit übertoiegen freiltcp bie ecpt toeib=

litten ©ebanïen. ©o pt 3. 23. eine ©ante fiel)

fürglidj ein „boïïïommert fiepereg ^aruffel für
Einher" patentieren laffen. ©ine anbere grau
erfanb ein itngerbrecplicpeg Soilettenneceffaire
aug farbigem ©umrfti; eine Ingenieurin lief)
fiep eine 33orricptung eintragen, bie berpinbern
foil, bafj man fiep mit einer ©epere fepneiben
ïann. ©ine anbere erbaepte einen 3teifemantel
mit abnepmbarem gutter, bag bann alg £uft=
ïiffen bienen ïann. ©ine anbere Dteupeit ift
ein Sep, bag um ben $ut getragen toirb, um
ben ®opf gegen Stücfenfticpe unb ben Singriff
bon 23ienen gu fepitpen. 23.

©er ©tgbär gepört mit feinem toeifcen Sßetg

31t ben Sieren, bie fiep burcp ipre garbe bon bet

Umgebung nip abpeben unb baper ipre 23eute

leiept befcpleicpen ïonnen. Sag getoaltige Sier
— ift eg boep 2ip Steter lang — pat eine fepr
fiarfe ©peetfepip, bie eg bor ber SBinter'fälte
feiner ipeimat fcpüpt unb ipm auep Bei feinen
ftunbenlangen ©treifgügen im Sßaffer nüplicp
ift. Ser eingefettete biefe ißelg berfagt bem eig=

unb Kultur.

falten SBaffer babei ben gutritt, gn biefem
finbet ber ©igbär bag gange gapr pinburcp feine
§auptnaprung: gifepe unb 3tobben. Septere
befcpleicpt er, inbem er unter bem ©ig auf fie
gufeptoimmt. Sag Steer bietet ipm ftetg ein
reiepeg gagbgebiet, toegpalb er nicpt genötigt ift,
einen Sfßinterfcplaf gu palten, unb Sßelg unb
©pect fcpüpen ipn ja, tote gefagt, bor ber grirm
migften Äälte,

S33tc btelc Sierc gibt eg? 23or etlna 40 gaprèn
ïannte man 272000 Sieratten, peute beträgt bie

QapI ber befannten Sierarten ungefäpr 466000.
Sabon entfallen bie aHergröfften gaplen auf
bag unabfepbare ,!peer ber fog. ©liebertiexe, unb
unter biefen finb toteber bie gnfeften am gapl=

reiepften. kennen tnir boep peute allein 173000
Stäfer, 60000 ©cpmetterlinge, 45000 Qtoeiflügler
(gliegen rt. a.). 23ebenït man nun, baff toit
noep toeit babon entfernt finb, bie gange ©rbe

genau gu fennen, fo ïonnen toit ermeffen, toie

rtngepeuer mannigfaltig bag Sierieben fein muff,
mit toelcper gerabegrt berfeptoertberifepen giitle
bon gornten unb ©eftalten bie Statur augge=

ftattet ift.
©leïtrtfcpe Unterfitcpung ber Äprgtätigfeit unb

bamit autp eine fepr feine Stetpobe gur geft=
fteüung unb 23eobacptung ïranïpafter guftänbe
beg ipergeng geftattet bie fog. @Ieïtroïarbiogra=
ppie. Sag ift eine mit feinen SIpparaten mög=

lidje Stetpobe, bie bon bem Seibener ißtofeffot
©intpoben erfunben tourbe. Siefer unterfupe
bie Satfap, baff bei ber Sätig'feit unferer 3ter=

ben unb Stugfeln nebenbei auep eleïtrifcpe ©r=

fpinungen ftattfinben. SXucp bei ber fo energi=
fepen Sätigfeit unfereg ipergeng treten bauernb
unb rpptpmifcp eleïtrifcpe ©tröme in rtnferem
Körper auf, bie ©intpoben mit feinen 2Ippata=
ten gu beobaepten touffte. geine ppotograppifepe
Stetpoben geftatten, bag Slnfcptoelten unb 2Ib=

nepmen biefer ©tröme toäprenb beg ipergfcplagg
in genauen Würben aufgugeiepnen, bie bei irgenb=
toelcpen Störungen ber Ipergtâtigïeit, auef) toenn
biefe fonft ïaum bemerïbar finb, fofort beutlicpe
SIbtoeicpungen bom normalen 23erlauf beobacp=

ten laffen.

Sebaïtion: Dr. Sil b. Sögt litt, 3tirid(j, ©ufertöergftr. 96. (ffleiträge nur an biefe Slbreffe!) Itnberfangt eingefanbten Seiträgen
mufe baê 9îiidt>orto Beigelegt itterben. Srucf unb 93erlag Bon SDÎûïIer, 2Berber & ©o., SBoIfBacijftrafee 19,

^nfertionäb^^fß füc frî)ft>eig. Stngeigen: Vi Seite Sr. 180.—, V2 .Seite Sr. 90.—, 1/4 (Seite Sr. 45.—> Vs ©eite Sr. 22.50, Vie @eite Sr. 11.25

für auêlânb. UrfBrungê: ^/i (Seite Sr. 200.—, Va ©eite Sr. 100.—-, V* ©eite Sr. 50.—, Va ©eite Sr. 25.—, Vie ©eite Sr. 12.50
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336 Aus Natur

chen Dingen beschäftigen, für die sie Persönlich
ein Bedürfnis empfunden haben; sie erfunden

nur sehr selten etwas, was nicht in dein Be-
reich verwendet werden kann, in dem ihre Er-
fahrungen liegen. So wird z. B. eine Neuigkeit
im Kraftwagenwesen nur van einer Frau er-
funden werden, die selbst einen Wagen besitzt.

Erfindungen, die sich auf das Jngenieurfach be-

ziehen, gehen nur von weiblichen Ingenieuren
aus, und Apparate für den Haushalt werden
gewöhnlich von Frauen unterbreitet, die gute
Hausfrauen sind. Das ist bei Männern durch-
aus nicht in demselben Maße der Fall, sondern
diese beschäftigen sich sehr häufig mit Dingen,
über die sie keine eigenen Erfahrungen haben.
Früher bildeten die praktischen Erfindungen
auf dem Gebiet des Haushaltes, der Kinder-
Pflege und des Kinderspiels den Hauptteil der
weiblichen Leistungen. Je mehr die Frau sich

aber auf allen Tätigkeitsgebieten heimisch
macht, desto häufiger sind auch andere Erfin-
düngen." Unter den kuriosen Patenten der
letzten Zeit überwiegen freilich die echt Weib-

lichen Gedanken. So hat z. B. eine Dame sich

kürzlich ein „vollkommen sicheres Karussel für
Kinder" patentieren lassen. Eine andere Frau
erfand ein unzerbrechliches Toilettennecessaire
aus farbigem Gummi; eine Ingenieurin ließ
sich eine Vorrichtung eintragen, die verhindern
soll, daß man sich mit einer Schere schneiden
kann. Eine andere erdachte einen Reisemantel
mit abnehmbarem Futter, das dann als Luft-
kissen dienen kann. Eine andere Neuheit ist
ein Netz, das um den Hut getragen wird, um
den Kopf gegen Mückenstiche und den Angriff
von Bienen zu schützen. B.

Der Eisbär gehört mit seinem Weißen Pelz
zu den Tieren, die sich durch ihre Farbe von der

Umgebung nicht abheben und daher ihre Beute
leicht beschleichen können. Das gewaltige Tier
— ist es doch 2HA Meter lang — hat eine sehr
starke Speckschicht, die es vor der Winterkälte
seiner Heimat schützt und ihm auch bei seinen
stundenlangen Streifzügen im Wasser nützlich
ist. Der eingefettete dicke Pelz versagt dem eis-

und Kultur.

kalten Wasser dabei den Zutritt. In diesem
findet der Eisbär das ganze Jahr hindurch feine
Hauptnahrung: Fische und Robben. Letztere
beschleicht er, indem er unter dem Eis auf sie

zuschwimmt. Das Meer bietet ihm stets ein
reiches Jagdgebiet, weshalb er nicht genötigt ist,
einen Winterschlaf zu halten, und Pelz und
Speck schützen ihn ja, wie gesagt, vor der grim-
migsten Kälte.

Wie viele Tiere gibt es? Vor etwa 40 Jahren
kannte man 272090 Tierarten, heute beträgt die

Zahl der bekannten Tierarten ungefähr 466000.
Davon entfallen die allergrößten Zahlen auf
das unabsehbare Heer der sog. Gliedertiere, und
unter diesen sind wieder die Insekten am zahl-
reichsten. Kennen wir doch heute allein 173000
Käfer, 60000 Schmetterlinge, 46000 Zweiflügler
(Fliegen u. a.). Bedenkt man nun, daß wir
noch weit davon entfernt sind, die ganze Erde

genau zu kennen, so können wir ermessen, wie
ungeheuer mannigfaltig das Tierleben sein muß,
mit welcher geradezu verschwenderischen Fülle
von Formen und Gestalten die Natur ausge-
stattet ist.

Elektrische Untersuchung der Herztätigkeit und
damit auch eine sehr feine Methode zur Fest-
stellung und Beobachtung krankhafter Zustände
des Herzens gestattet die sog. Elektrokardiogra-
phie. Das ist eine mit feinen Apparaten mög-
liche Methode, die von dem Leidener Professor
Einthoven erfunden wurde. Dieser untersuchte
die Tatsache, daß hei der Tätigkeit unserer Ner-
den und Muskeln nebenbei auch elektrische Er-
scheinungen stattfinden. Auch bei der so energi-
scheu Tätigkeit unseres Herzens treten dauernd
und rhythmisch elektrische Ströme in unserem
Körper auf, die Einthoven mit seinen Appara-
ten zu beobachten wußte. Feine photographische
Methoden gestatten, das Anschwellen und Ab-
nehmen dieser Ströme während des Herzschlags
in genauen Kurven aufzuzeichnen, die bei irgend-
welchen Störungen der Herztätigkeit, auch wenn
diese sonst kaum bemerkbar sind, sofort deutliche

Abweichungen vom normalen Verlauf beobach-
ten lassen.

Redaktion: vr. Ad. Vögtlin, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beitrage nur an diele Adresse!) >W- Unverlangt eingesandten Beiträgen
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